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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin d. 30. Januar.

13te Sitzung der Erſten Kammer.
Präſident: Graf v. Rittberg.

Eröffnung 11/, Uhr.
i n Die We Simons, v. Weſtphalen, Regierungskom

miſſariu eck.Auf der Tagesordnung iſt der von dem Abg. Schlieper erſtat
tete Bericht über die Verordnung betreffend den Belagerungszuſtand
An der Diskuſſion über F. 9. betheiligen ſich die Abgeordneten von
Zander, v. Tepper, Schnaaſe, Stünzner, Wachler.

Der Abg. v. Plötz erklärt ſich für den Kommiſſionsantrag, weil
es nicht normale Verhältniſſe ſind, für welche dies Geſetz gegeben iſt,
ſondern abnorme und außergewöhnliche. Wären wir im Frieden wäre
der Patriotismus, die Liebe zu König und Vaterland noch ſo wie in
der alten Zeit, ſo brauchten wir nicht ſo ſtrenge Geſetze; aber gegen
Hände, die ſich gegen den König und die beſtehende Obrigkeit erheben,
müſſen Drakoniſche Geſetze gegeben werden, und es ſchadet nichts,
wenn da die Feder, die das Geſetz ſchreibt, in Blut getaucht iſt.

Ebenſo ſpricht ſich der Abg. von Firks aus. Das Strafmaß
von drei Jahren ſei kein ſo hohes, der Sprung von Einem Jahre
Gefängniß bis zur Todesſtrafe zu groß drei Jahre auch keine unbillige
Strafe (Große anhaltende Heiterkeit.)

Jnzwiſchen iſt der Finanzminiſter v. Rabe und der Kultusmini
ſter v. Raumer eingetreten,

9. 9. lautet:
kre) (in) einem in Belagerungszuſtande erklärten Orte oder Bejzirke

i ri e.c S in Beziehung auf die Zahl die Marſchrichtung oder angeblichen Siege

der Feinde oder Aufrührer wiſſentlich falſche Gerüchte ausſtreut oder verbreitet,
z en 7 die Civil und Militairbehörden hinſichtlich ihrer Maßregeln
ir n oderein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes oder wäh
rend deſſelben vom Militairbefehlshaber im Intereſſe der öffentlichen
h r übertritt, oder zu ſolcher Uebertretung auffor dert
oder ao) zu den Verbrechen des Aufruhrs, der thätlichen Widerſetzlichkeit, der Be
freiung eines Gefangenen oder zu anderen 8. vorgeſehenen Verbrechen (wenn
auch ohne Erfolg) auffordert oder anreizt, oder

Perſonen des Soldatenſt andes zu Verbrechen gegen die Subordina
tion oder Vergehungen gegen die militairiſche Zucht und Ordnung zu verleiten
ſucht, ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe (Strafe)
beſtimmen auch nicht die ſchwerere Strafe der Urheberſchaft oder
Theilnahme eintritt, mit Gefängniß (Freiheitsſtrafe) von ſechs Wochen
bis zu Einem Jahre (drei Jahren) deſtraft werden.

(Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſätze ſind geſperrt ge
druckt; die Worte „wenn auch ohne Erfolg“ ſollen nach dem Antrage
der Kommiſſion geſtrichen werden.)

Der Regierungskommiſſariüs erklärt, daß die Regierung mit den
Verbeſſerungen der Kommiſſion im Allgemeinen einverſtanden iſt und
t a Erhöhung des Strafmaßes von Einem auf drei Jahre an
eimſtellt.

Der S. wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion angenom
Den Die rung des See ne Aen in der von dem

Hermann beantragten namentlichen immung miv Sthnmen abgelehnt. s Amt 60 gegen

Folgender Antrag des Abg. Schnaaſe wird in namentlicher Ab
im mit 66 gegen 55 Stimmen angenommen.

die Schlußworte des H. 9. der Verordnung dahin zu faſſen: „ſoll wenn
die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen mit Gefängniß
bis zu Einem Jahre beſtraft werden.

S. 10. lautet:
Die Suspenſion des Art. 7. der Verfaſſungsurkunde hatdie ſofortige Anordnung außerordentlicher er eeigte dat

Folge. Wird zur Bildung ſolcher Kriegsgerichte geſchritten, ſo gehört vor
dieſelben die r Aburtheilung der Verbrechen des
des Landesverraths, des Mordes des Aufruhrs, der thätlichen Widerſetzung,
der Befreiung von Gefangenen, der Meuterei, des Raubes, der Plunderun
der Erpreſſung, der Verleitung der Soldaten zur Untreue, und der in d

8. und 9. mit Strafe bedrohten Verbrechen und Vergehen.
Als Hochverrath und Landesverrath ſind in dem Bezirke des Rheiniſchen

Appellationshofes zu Köln die Verbrechen und Vergehen wider die innere und
e h des Staates (Art. 75 108. des Rheiniſchen Strafgeſetz

uche nzuſehen.r be uspenſion des Art. 7. der Vernicht vom e ta elini gert u erklärt, ſo e
zeiten bei den von dem Kriegsgerichte eingeleichungen der Erlaß des Urtheils ausgeſert, bis die Subbea
vom Staats- Miniſterium genehmigt iſt.

ſt i hat der Abg. von Rönne folgenden Verbeſſerungsantrag
geſtellt

um S. 10. hinter Alinea hinter dem Worte „Ver hi ügen8 oper alle nannte Meer gra und Wernher et rin
ünd. Bekanntmachung des Belagerungszuſtandes begangen worden ſind.

Der Juſtizminiſter: Jch empfehle Jhnen, meine Herren, den
Antrag des Abgeordneten v. Rönne abzulehnen, da er ſich im Allge
meinen von ſelbſt verſteht, in beſonderen Umſtänden aber z. B. bei
Verbrechen, die vor der Erklärung des Belagerungszuſtandes begon
nen und während deſſelben fortgeſetzt ſind, nicht zur Ausführung kom
men kann. Die Entſcheidung über die Zuſtändigkeit ſolcher Verbrechen
iſt füglich den Behörden zu überlaſſen.

Der Miniſter des Jnnern erklärt ſich mit Entſchiedenheit ge
en den erſten von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſatz (Dieſelbenſind geſperrt gedruckt.)

Dieſe Zuſätze werden abgelehnt. Der H. 10. wird in ſeiner ur
ſprünglichen Faſſung mit dem Zuſatze der Worte: „Zerſtörung von
Eiſenbahnen und Telegraphen“ nach: „der thätlichen Widerſetzung“ auf
Antrag des Abg. v. Seydlitz und mit dem Antrage des bg. v.
Rönne, letzterer mit 64 gegen 50, angenommen.Auch der zweite Zuſatz der Konmiſſien wird angenommen, jedoch

auf den Antrag des Abg. v. Z ander ſtatt der Worte: „der Erlaß“
geſetzt: „die Vollſtreckung.“

Ein Vertagungsantrag des Abg. v. Zander wird von dieſem
auf den Einſprüch des Abg. v. Manteuffel, daß man in den Be
rathungen noch nicht weit gediehen ſei, und daß man beſonders der
linken Seite des Hauſes einen großen Aufwand an Zeit verdanke,
zurückgezogen.

11. wird mit folgendem Zuſatz der Kommiſſton, den der Re

gierungskommiſſarius empfiehlt, angenommen ſoIſt kein richterlicher Civil Beamte in der Feſtung vorhanden ſo
iſt ſtets der Auditeur Civil Mitglied des Kriegsgerichts.

ſ. 12. wird ohne Diskuſſion unverändert angenommen.
Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.
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Se. Majeſtät der König ſind heute
Berlin gekommen und haben im Kö

des Miniſterpräſidenten entgegen ge

Berlin, d. 30) Januar.
Morgen kurz nach 8 Uhr nach
niglichen Schloſſe den Vortrag
nommen.

Der däniſche Finanzminiſter, Graf v. Sponneck, der geſtern
Abend eine längere Konferenz mit dem Herrn Miniſterpräſidenten
hatte, wird heute Nachmittag 2 Uhr von Sr. Majeſtät dem König
in einer Audienz empfangen werden.

Dem Vernehmen nach wird die holſteiniſche Feſtung Rendsburg
von preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen gemeinſchaftlich und zwar
in gleicher Stärke beſetzt werden.

Dem kommandirenden General des 2. Armeekorps, Hrn. v. Gra
bow, iſt, wie wir hören, der Oberbefehl über das in Mecklenburg
zuſammengezogene Truppenkorps übertragen worden. (D. R.)

Die nächſte Sitzung der Zweiten Kammer findet Freitag Mittag
um 1 Uhr ſtatt. Tagesordnung wird ſein: Wahl des Präſidenten c.

Jn einem Schreiben der N. Preuß. Ztg. aus Hamburg heißt
es: „Wenn die Verhandlungen der Kommiſſarien von Preußen und
Oeſterreich mit dem Grafen ReventlouCriminil noch zu keinem ent
ſcheidenden Reſultate geführt haben, ſo liegt der Grund vorzüglich in
dem Umſtande, daß der Graf nicht ausreichende Jnſtructionen vom
däniſchen Miniſterium hat. Solche Jnſtructionen wird derſelbe erſt
empfangen, wenn die Unterhandlungen, die der Graf Sponneck in
Wien Und Berlin führen ſoll, zu einem entſcheidenden Ende geführt
haben. Ueber die Natur der Aufträge des Grafen Sponneck vermag
ich nicht das Detail anzugeben, ihr allgemeiner Character läßt ſich
indeſſen leicht bezeichnen. Sie gehen dahin, einen Verzicht der beiden
deutſchen Mächte auf die Verbindung Holſteins mit Schleswig
und die Zulaſſung der factiſchen Jneorporation Schleswigs in Dä
nemark zu erreichen. Es ſind dies die alten Ziele der dan. Caſinopartei.
Jndeſſen darf es nach Allem als ſehr zweifelhaft angeſehen werden,
ob der Graf Sponneck in Wien mit ſeinen Anträgen geſiegt hat, es
giebt im Gegentheil ſchon ſichere Anzeichen, daß, wie er ſelbſt dort bei
Weitem milder als zu erwarten ſtand, aufgetreten iſt, ſo ſeine Anträge
keinesweges die Billigung des Fürſten Schwarzenberg gefunden haben.
Würden dieſe Anträge in Wien und Berlin auch nur theilweiſe Bil
ligung finden, ſo würde dadurch das Geſchäft der Kommiſſarien hier
in eine ganz andere Lage gebracht. Denn Sie dürfen es als aus
gemacht anſehen daß die ganze Stellung des Grafen Criminil und
die wenigen Jnſtructionen, die er noch in Kopenhagen in Ueberein
ſtimmung mit ſeinen Anſichten erlangt hat, fallen, wenn es dem
Grafen Sponneck gelingt, ſeinen Anträgen Eingang zu verſchaf
fen. Der Fürſt Schwarzenberg hat, wie zu erwarten ſtand, fortwäh
rend auf den Bundesbeſchluß vom 17. Sept. 1846 hingewieſen, durch
den nicht nur das geſammte Deutſchland ſeinen Willen ausgeſprochen
habe, ſondern durch deſſen Anerkennung Dänemark auch eine völker
rechtliche Verbindlichkeit übernommen habe. Das Weſen des Bun
desbeſchluſſes und der ihm zu Grunde liegenden Erklärung des Frei
herrn v. Pechlin iſt aber bekanntlich, daß an den zwiſchen Schleswig
und Holſtein beſtehenden Beziehungen Nichts geändert werden ſolle.
Es ſteht zu erwarten daß auch die Kommiſſarien des Bundes hieran
feſthalten werden. Wie wenig man däniſcher Seits daran denkt,
denſelben Grundſatz zu befolgen, mag Jhnen das hier vorgebrachte
Verlangen zeigen, daß während des Proviſoriums die 1850, wenn
auch zunächſt nur auf dem Papier vollzogene, Jncorporation Schles
wigs in das daniſche Zollſyſtem erhalten, dagegen die alte vor
märzliche ſchleswig holſteiniſche Provinzial Regierung aufge

löſt werde.“ e tnDas mehrfach angekündigte Heft der „Zeitſchrift für Landeskul
tur- Geſetzgebung“, welche als amtliches Organ des k. Reviſions
Kollegiums für Landeskulturſachen von dieſer Behörde herausgegeben
wird, enthält außer den Entſcheidungen der Gerichtshöfe über die
dem Reſſort angehörenden Rechtsſtreite zugleich auch die Erlaſſe des
k. Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. Dieſe Er
laſſe werden unterſchieden in ältere und neuere, die letzteren begin
nen mit dem Juni v. J. Wir heben die wichtigſten Miniſterial Re
ſeripte hervor:S der Verfügung vom 12. Juni v. J. erklärt das Miniſterium, daß das

Ablöſungegeſetz vom 2. März pr. falſch aufgefaßt werde wenn einige Regierun
gen annähmen: alle Provokationen auf Eigenthumsverleihung müſſen bis zum 1.
Jan. 1852 angebracht werden. Dem ſei nicht ſo, denn dieſer Präcluſivtermin be
treffe nur die Anſprüche auf die früher beſeſſenen Stellen habe aber keinen Ein
fluß auf diejenigen, die bei Erlaß des Geſetzes vom 9. October 1848 im Befitz
der Stelle geweſen und auf deren Erben. 2) Eine Verfügung vom 10. Auguſt
beſtimmt. a) daß eine Entbindung der OekonomieKommiſſionsGehülfen von der
Oberaufficht der Oekonomie Kommiſſarien nach wie vor der Genehmigung des
Miniſteriums bedürfe; d) Prototolfuhrern dürfen ſelbſtſtändige Aufträge nicht er
theilt werden weil ſie nicht zu den Staatsbeamten zu zählen ſind, wohl aber
Kommiſſtonsgehülfen und Feidmeſſern. 3) Eine Verfügung vom 27. Juni erklärt
äbereinſtimmend mit dem Zuſtizminiſter, daß die Schautommiſſtonen ba den Deich
verbänden auch nach Einführung der Polizeigerichte Strafen gegen Mitglieder des
Schauverbandes feſtſeten dürfen indem dergleichen Strafen nicht den Character
von Polizei, ſondern von Ordnungeſtrafen haben die der Vorſtand auf Grund
des Korpdrationsſtatuts verhängt. Contraventionen von Nichtmitgliedern müſſen
von dem Polizeirichter verfolgt werden, wenn der Contravenient nicht die von der
Schaukommiſſion feſtgeſebte Strafe innerhalb 8 Tagen gutwillig zahle. 4) Ver
fügung des Juſtizminiſters vom 17. Auguſt die von Lehnsvaſallen zugeſtan
denen Allodifikationsſummen ſollen nicht erhoben werden wenn zur Zeit der
Emanation des Ablöſungsgeſetzes die Allodifikations Conſenſe noch nicht ertheilt
waren. Unter den oft erwähnten und im amtlichen Theile gleichfalls mitgetheil
ten Entſcheidungen über die Natur der Mühlen- Abgaben iſt eine den
Magiſtrat von Wollin betreffende nicht ohne Jntereſſe. Gegen dieſen hatten vier
Windmühlen Beſitzer auf Erlaß eines Kanons bereits viermal geklagt und zwar
unabläſſig ſeit dem Jahre 1776 bis 1847 und waren jedesmal abgewieſen worden.
Nach Erlaß des Geſetzes vom 11. März 1859 haben ſie von Neuem geklagt, ſind
jedoch gleichfalls zuruckgewieſen, weil die früheren Prozeſſe d.e Sache bereits ent
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andern Entſcheidung erklärt das Reviſionskollegium,
daß es bei Beurtheilung der Frage ob eine Mühlenabgabe eine gewerbliche und
daher für aufgehoben zu erachten ſei, die Bezeichnung der Abgabe als „„Grundgeld
und dergleichen ohne Einfluß ſei. Die Umwandlung einer Abgabe in eine
Rente wird durch die Aufhebung der Abgabe nicht betroffen und ſchließt den An
trag auf Wegfall der Abgabe aus daſſelbe wird durch die rezeßmäßige Feſtſetzung
des Domänenzinſes an Stelle der früheren Mühlenpacht bewirkt. Mühlen Ab
gaben für eingeräumte Mahlzwangs Berechtigungen ſind nicht unentgeltlich aufge
hoben vielmehr auch fernerhin den Berechtigten zu entrichten. Aus der Be
zeichnung der Abgabe als Mühlenpacht folgt noch nicht, daß die Abgabe eine ge
werbliche ſei c.

Frankfurt a. M., d. 27. Jan. Wie man hier in gut un
terrichteten Kreiſen annimmt, wird die neue proviſoriſche CEentral
Gewalt ſpäteſtens um die Mitte künftigen Monats eingeſetzt ſein. Das
abermalige Jnterim ſoll ſich weſentlich nach den Beſtimmungen des
Vertrages vom 30. Sept. 1849 richten doch werden demſelben für
den erwarteten Fall neuer Bewegungen im Nachbarlande die Befug
niſſe einer vollen Militär Diktatur beigelegt. Auch ſoll kaum noch
zu bezweifeln ſein, daß der Vorſchlag, Frankfurt als Reſidenz beizu
behalten, allſeitige Annahme finde. Zu Trägern dieſer Exekutive ſind,
ſicherſtem Vernehmen nach, Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen und
Se. k. Hoh. der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich deſignirt. Gleich
zeitig mit dem Eintritte des Proviſoriums würde, wie man hier glaubt,
die Thätigkeit in Dresden aufhören, dagegen aber ein von allen Thei
len beſchickter Bundestag die verſuchte „Reviſion“ in Frankfurt wei
ter führen. Nachdem die Einſchränkung des engeren Rathes ſo ent
ſchiedenen Widerſpruch erfahren und auch das wieder hervorgezogene
Gruppenſyſtem Fiasco gemacht hat, bleibt freilich nichts Anderes übrig,
als nochmals auf den Bundestag zurückzukehren. In Berlin beſchäf
tigt man ſich, wie wir hören, ſchon mit der Frage, wer Preußen,
im Falle der Ablehnung des Miniſters v. Alvensleben, beim Bundes
tage vertreten ſolle. Als in Ausſicht genommen werden General Lieu
tenant v. Selaſinski und General Lieutn. v. Reyher genannt. (K. 3.)

Karlsruhe, d. 27. Januar. Die zweite Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung den mit der württembergiſchen Regierung geſchloſſe
nen Eiſenbahn Vertrag (Richtung über Bruchſal und Bretten) mit
38 gegen 22 Stimmen genehmigt, doch zugleich zu Protokoll erklärt:
„ſie erkenne für dringend nöthig daß den Nachtheilen, die der badi
ſchen Hauptbahn durch den Anſchluß an Württemberg drohen, dadurch
vorgebeugt werde, daß Baden gleichzeitig die Bahn von Haltingen
rheinaufwärts gegen Konſtanz, und zwar vor der Hand wenigſtens
bis Waldshut, beginne und baue.“

Nach den Aufſchlüſſen des Kriegsminiſters wird Raſt att nebſt
den 3000 Oeſterreichern auch von etwa noch 2000 Preußen beſetzt
werden, indem die Bundesmilitaircommiſſion die Feſtung auf den klei
nen Kriegsfuß ſetzen will.

Mannheim d. 27. Januar.
verließen uns die letzten Preußen ein
mit 36 Pferden.

Hannover, d. 28. Jan. Es kommt uns die Nachricht zu,
daß Hannover den Propoſitionen Oeſterreichs in der politiſchen Frage
um einen ſtarken Schritt näher getreten ſei, und zwar durch Vermit
telung des hannoverſchen Kömmiſſars in Hresden, des Frhrn. von
Scheele, deſſen Vater das hannoverſche Staatsgrundgeſetz abolirte.
Ob jene Nachricht wahrſcheinlich ſei oder nicht, das überlaſſen wir dem
Urtheil unſerer Leſer, nachdem wir die Anſicht der Scheele' ſchen Par
tei, welche hier in Hannover zu rekrutiren ſucht, kurz angedeutet ha
ben. Dieſe Partei nämlich behauptet, es handle ſich, wie die Angele
genheiten in Deutſchland ſtehen, weſentlich nur um die Jnterpretation
des 13. Artikels der Bundesakte und des 57. Artikels der Wiener
Schlußakte. Jn jenen zwei Artikeln ſei die Souveränetät ungetheilt
in die Hände des Landesherrn gelegt, die Ausübung einzelner Rechte
aber der verfaſſungsmäßigen Mitwirkung der Landſtände anvertraut.
Nun habe ſich aber aus dieſer landſtändiſchen Mitwirkung allmälig
ganz offenbar ein Repräſentativſyſtem entwickelt; ein Repräſentativ
ſyſtem ſei jedoch in der Bundes und Wiener Schlußakte durchaus
nicht vorbereitet, und es werde auch durch ein ſolches das Gleich
gewicht der berechtigten Faktoren im Staate geſtört, wie man in kei
nem Lande deutlicher als in Baden geſehen habe, wo das Repräſen
tativſyſtem förmlich zu einer tyranniſchen Gewalt geworden ſei Das
größeſte Maß der Freiheit ſo ſagen die Anhänger der bezeichneten
Partei möge immerhin der Geſammtheit im Staate ohne Nachtheil
gewährt werden wenn gleichzeitig die Regierungsgewalt mit den er
forderlichen Mitteln verſehen. werde, den Genuß dieſer Freiheit inner
halb der geſetzlichen Schranken zu halten und zu ſichern das geringſte
Maß der Freiheit aber arte in Despotie aus, ſobald es an jenen „er
forderlichen Mitteln fehle. Es herrſche jetzt, ſo ſagt jene Partei
weiter, eine große Begriffsverwirrung über Gewiſſensfreiheit, Steuer
verweigerungsrecht, Wahlrecht c. Und dadurch werde eine allgemeine
Normirung der deutſchen Verhältniſſe nothwendig indeß die Geſetz
gebung der Einzelſtaaten dürfe nie mehr Freiheit gewähren als die
Bundesgeſetzgebung ſelbſt; ſonach und Das iſt der Kardinalpunkt

ſei alſo weniger die Bundesgeſetzgebung zu normiren, als vielmehr
die Verfaſſungen der einzelnen Staaten auf denjenigen Punkt zu ſtel
len, den der 13. Artikel der Bundesgkte und der 57. Artikel der

Wiener Schlußakte fixirt. O. A. 3.)
Hamburg, d. 29. Januar. So eben ſind zwei Bataillone

Oeſterreicher hier eingerückt mit General Görger an der Spitze. Sie
ſind vom Regiment Erzherzog Ludwig und beſtehen zumeiſt aus
Deutſch Böhmen und Mahren. Es ſind lauter junge Leute Jedes

ſchieden haben. Jn einer

Heute Morgens gegen 9 Uhr
UhlanenOepot von 25 Mann



Bataillon iſt 1400——1500 Mann ſtark. Es heißt, daß morgen noch
ein Bataillon folgen wird, welches der Erzherzog Leopold kommandirt.
Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr legte ein Boot mit däniſcher
Parlamentärflagge bei Heiligenhafen an, und der das Boot befehli
ende däniſche Offizier wünſchte den Bürgermeiſter zu ſprechen, wegen

Enipfangnehme der auf Fehmarn zu Hauſe gehörenden Permittirten

aus der ſchleswigholſteiniſchen Armee. In Folge dieſer Rückſprache
wurden am nächſten Morgen von 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
die Permittirten mittelſt Fahrzeuge zu je 15 Mann nach Fehmarn
deſäe nhneg- d. 29. Januar, Nachmittags. So eben rückten zwei

Bataillone Oeſterreicher, von dem Meilen von hier entfernten Bill
werder kommend, mit klingendem Spiel ein. Die Mannſchaften wa
ren mit grünen Tannenzweigen geſchmückt. General v. Thümen
führte die Truppen in die Stadt.

Frankreich.
Paris, d. 28. Jan. Die letzte Botſchaft des Präſidenten der

Republik an die Nationalverſammlung wird auf Befehl des Miniſte
riums in allen Gemeinden angeſchlagen. Die Gläubiger Mau
guins haben an die Legislative ein Geſuch gerichtet, denſelben wegen
Schulden zu verhaften. Das Geſuch wurde den Büreaux zugewie
ſen. Einem Gerüchte zufolge würde das neu gebildete Miniſterium
ungeachtet der rekonſtituirten Majorität dennoch mehrere Monate ver
bleiben. Daſſelbe Gerücht beſagt auch, daß ein ſpäteres definitives
Miniſterium die Dotations und Verfaſſungsreviſion fordern ſolle.
Der Erzbiſchof von Paris hat den Geiſtlichen die Theilnahme an Po

litik verboten.
Das geſtrige unerwartete Reſultat der mit ſo vielem Lärm an

gekündigten Interpellationen hat, wie verſichert wird, ſeine Erklärung
darin, daß den Führern der Majorität unter der Hand beruhigende Zu
ſicherungen über die demnächſtige Bildung eines vollſtändig parlamen
tariſchen Miniſteriums gemacht worden ſind. (K. 3.)

Amerika.Die nordamerikaniſchen Blätter berichten über den Erfolg, den
die Miſſion des amerikaniſchen Kriegsſchiffes Prebel hatte, welches
ſechszehn Matroſen, die in Folge eines Schiffbruchs auf Japan ge
fangen zurückgehalten wurden, durch ein entſchloſſenes Auftreten zu
befreien wußte. Der Prebel fuhr ungeachtet des Verbotes und des
Entgegentretens zahlloſer japaniſcher Boote in den Hafen von Nanga-
ſaki ein, und der Kapitain forderte die unbeditigte Freilaſſung der
Amerikaner, wenn nicht die Japaneſen dazu gezwungen werden woll
ten. Dies geſchah denn auch nach zwei Tagen, wo die Matroſen
nach ſiebenzehnmonatlicher Einkerkerung wieder ſich der Freiheit freu
ten. Man hatte ſie auf die grauſamſte Weiſe behandelt, und unter

Eppan, d. 15. Januar. Der öſterreichiſche Kaiſerſtaat hat
nun auch wieder einen Wunderthäter aufzuweiſen. Man berichtet
darüber im „Lloyd“: Seit einigen Tagen iſt der wunderthätige Ka
puziner, Pater Norbertus, von Klauſen hier. Er kam vergangene
Woche hier an, um zugleich die frommen Exercitien der Pater Kapu
ziner zu leiten. Geſtern um 9 Uhr früh war eine ſehr zahlreiche
Menge gläubigen Volks aus nah und fern in der Kapuzinerkirche
verſammelt darunter Blinde, Taube, Stumme, Lahme, Jrrſinnige,
epileptiſche Kinder und Greiſe. Nach einer belehrenden Anſprache,
daß nicht er, ſondern Gott durch ihn, und das vorhandene Vertrauen
das Wunder bewirke, folgten Gebete und Litaneien, namentlich ein
Gebet des Fürſten Hohenlohe; endlich begannen die eigentlichen Cere
monien, indem der Pater die Anweſenden einzeln vor ſich ließ, ſie
durch Auflegen der Hände ſegnete und die leidenden Theile oder, wo
dies der Anſtand nicht erlaubte, die Stirn oder die Hohlhand mit ei
nem Oele beſtrich. Dieſe Ceremonien dauerten 2 volle Stunden,
worauf noch neuntägige Gebete zur Vollendung der Heilung ordinirt
wurden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Desberg a. Poſen. Hr. Baron v. Walden
fels a. Altenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Biſchoff a. Braunſchweig. Hr. Geh.
Ober Bergrath Körner a. Dresden. Die Hrru. Partik. Gruhle a. Trieſt,
Düſan a. Paris. Die Hrru. Kaufl. Heine a. Berlin, Bergen a. Bremen,
Dürfeld a. Magdeburg.

Stadt Zürich Hr. Fabrik. Schindler a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Ruppert
a. Kaſſel, Hohnloſer a. Pforzheim, Hellmann a. Offenbach, Müller a. Leipzig.

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Schöller a. Magdeburg Friederici a. Er
furt, Hoffmann a. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Schmidt u. Carno a. Hresden.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Liebau a. Bernburg, Oſchmann a. Erfurt,
Meyer a. Hildesheim, Blumer a. Roda, Hertel a. Weimar.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Stein a. Tiefenſee. Hr. Fa
brikbeſ. Nagel a. Stolberg. Hr. Oomherr v. Bielewart a. Köln. Hr. Oekon.
Heſſe a. Krondorf. Die Hrrnu. Kaufl. Brauer a. Erfurt, Leimann a. Berlin,
Jänicke a. Leipzig Nowazſchek a. Prag.

Schwarzer Bär Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Samſon
a. Bernburg. Hr. Gaſtgeber Arndt a. Oranienbaum. Hr. Geſchäftsm. Wey
land a. Hüpſtedt.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Böhme a. Dettelbach, Usbeck a. Nimbach,
Engel a. Brotterode. Hr. Oekon. Erbe a. Winterſtedt. Hr. Mühlenbeſ.
Staffelſtein a. Weſenitz.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrrnu. Kaufl. Böttcher a. Berlin, Jeſſel a.
Frankfurt. Hr. Stud. Lindner a. Leipzig. Fräul. Spieß a. Gotha. t

Thüringer Bahnhof Hr. Ober Gr. Aſſeſſor Senff a. Erfurt. Hr. Partik.
v. Cernowitz a. Paris.
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Lenzke a. Bernburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Eiſenach, Schramke g.

Todesandrohung mußten ſie ein Krucifix mit Füßen treten.

Vermiſchtes.
Jn Zwittau in Mähren (Prag Brünner Eiſenbahn) hat

man die erſten Verſuche mit geheizten Waggons, vorläufig mit denen
der dritten Klaſſe, vorgenommen.
das Experiment e
komiſcher Kontraſt, als die vonunheimliche, winterliche Kälte hinaustraten.

Bekanntmachung.
Nothwendiger Verkauf.

Kreisgericht Delitzſch.
Das zu Delitzſch in der Viehgaſſe gele

gene, im Hypothekenbuche unter Nr. 330 ein
getragene und dem Strumpfwirker Friedrich
Julius Koppe jnnior zugehörige Pfahlhaus
mit Hof, Stall und Gartenfleck, abgeſchaätzt auf

1420 Thlr.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer K—egiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll am

25. April 1851,
von Vormittags 11 Uhr ab,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Der Beſitzer Friedrich Julius Koppe
wird zu dieſem Termine geladen

Am Freitage künftiger Woche, den 7. Fe
bruar d. J., Morgens 10 Uhr ſollen auf der
Herrenbreite zu Aſchersleben 26 brauchbare
Pferde, welche von den Kreiſen Aſchersle
ben, Calbe und den beiden Mansfelder
Kreiſen zur Mobilmachung der Escadron des
Zten Bataillons 27ſten Landwehr Regiments
geſtellt und jetzt zurückgegeben worden ſind,

30. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,03 Par. L. 331,16 Par. L. 331,63 Par. L. 331,61 Par. L.

Dunſtdruck 2,34 Par. L. 2,34 Par. L. 1,90 Par. L. 2,19 Par. L.

Eine Hrobefahrt fand ſtatt und Relat. Feuchtigk. 0,90 pCt. 0,71 pCt. 0,86 pCt. 0,82 pCt.

le
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt

Hekanntmachungen.

gegen baare Bezahlung in Preußiſchem Cou
rant meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Licitations
termine bekannt gemacht werden.

Quedlinburg, den 29. Januar 1851.
Königl. Preuß. Landrath

Weyhe.

Bekanntmachung.
Am 1. Februar d. J. früh 11 Uhr

ſollen 10 Stück Pferde, welche dem Mansfel
der See Kreiſe von dem Aſcherslebener
LandwehrBataillon und der Escadron zurück
gegeben ſind, meiſtbietend gegen baare Be
zahlung

im goldenen Löwen zu Eisleben
verkauft werden.

Helmsdorf, den 29. Januar 1851.
Der Königl. Landrath

v. Kerßenbrocck.

Jch Unterzeichneter bin geſonnen, mein in
Köſen an der Saale liegendes Wohnhaus, mit
grünen Jalouſieladen nebſt allem Zubehör, ver
änderungshalber aus freier Hand zu verkaufen.
Die Beſchaffenheit deſſelben iſt folgende: 6 Stu
ben, die ſchönſte Ausſicht im Saalthale nach

der Rudelsburg,
2 Küchen, 1 Badeſtube, 1 überbauter Keller,
ein überbautes Thorweg mit Hofraum, ein
Wagenſchuppen, Holz und Torfremiſe, ein

1 Dachſtube, 4 Kammern,

Pferdeſtall mit 3 Standen. Alle diejenigen,
die willens ſind, dieſes Grundſtück zu beſehen,
ſteht zu jeder Zeit bereit, wie auch zu unter
handeln Wilhelm Bachmann,

Holzhändler.
Köſen, am 1. Februar 1851.

Holz Auction.
Mittwoch den 5. Februar früh 10 Uhr ſoll

eine Partie Pappeln und Ellern gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.
Schwintſchönag. Anſpänner Lautſch.

Ein neu erbauter, ſehr frequenter Gaſthof
auf dem Lande, nebſt 20 Morgen Land, ſteht
zu verkaufen. Näheres Märkerſtraße Nr. 458
im Laden.

e Hausverkauf.Ein auf das nobelſte eingerichtetes
i Wohnhaus in einem Landſtadtchen r

der goldnen Aue, ſehr romantiſch gelegen ſteht
veränderungshalber ſofort billig zu verkaufen

i i tanteund iſt auf frankirte Anfragen poste resn das Nähere zu erfahren.



Verkauf oder Verpachtung des Brau- Nathskeller.
hauſes zu D vmmi ſch. Sonnabend den I. Sertan geeten es

Das zu Johanni e. pachtlos werdende hieſige ſtädtiſche Brauhaus, welches v lich es Waſſers und u re Vehnen Volksliedertafel.
eingerichtet iſt, ſoll mit Wohnung, zugehörigem Gärtchen und t r Se c e tet

3 r berathendedem vorhandenen Jnventario entweder verkauft oder anderweit Stiftungsfeſt) im Kahlenbeunnetn
von jenem Zeitpunkte ab verpachtet werden. Der Vorſtand.

Termin hierzu iſt auf hieſigem Nathhauſe nMontag den I0. Februar IS51 Giebichenſtein im Mohr.
Vormittags 10 Uhr Sonntag ladet zur Tanzmuſik ein C. Zöhler.

anberaumt, zu welchem Kauf oder Pachtliebhaber, die ſich über Wacasgar- Oel, a 21. s
ihre Jahlungsfähigkeit ausweiſen können, eingeladen werden. gechtes ilgttenwurzere der

Die Bedingungen ſind zu jeder Zeit bei unſerm Vorſteher Verkauf. erine,
Herrn Rovick hierſelbſt einzuſehen, können auch gegen Erſtat Ein noch neues einſpänniges engüiſches
tung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. Kummtgeſchirr iſt billig zu verkaufen

Dommitzſch, den 8. Januar 1851. große Braußaussgaſſe r 35
Die Brauerſchaft. Zu Oſtern oder auch ſofort findet ein junger

Mann, mit guten Schulzeugniſſen verſehen,Große Holz Auction. in meiner Material Handlung als Lehrling Auf
In dem zum Rittergute Crumpa gehörigen Haakenholze bei Branderoda ſollen nahme. Friedr. Wilh. Batchorv-

3 den 6. und 7. Februar 1851 o. a.
von früh 9 Uhr ab in untermengter Reihenfolge unten bezeichnete Holz Sortimente auctions Getreidepreiſe.
weiſe, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. Schon
iest wird jedoch bemerkt daß perſönlich ganz unbekannte Käufer der Kaufſumme im Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Termine anzuzahlen haben. Die Abfuhre iſt bequem. Halle, den 30. Januar.

1) eirca: 100 Klftru. eichne Scheit, Knüppel und Stockholz. De bis 22) e 4200 Kub. Fuß eichnes Nutzholz in 55 Blöcken, darunter eine Mühlenwelle und See e
viele zu Eiſenbahn Schwellen geeignete Blöcke. Hafer e e3) 400 St. Bäume (Eichen, Weißbuchen, Birken und Ulmen) im Stehen, von

allen Dimenſionen. Nordhauſen den 28. Januar.4y Klaftrn. Böttcherholz und mehrere Ambosſtöcke und Hackeklötze. Segen m 7

20 Schock Abraum. 1 1. 5afer e 24Für ein Auswanderungs- Geſchäft e ne
werden einige tüchtige Agenten gegen gute Proviſion geſucht, Wesdeburg, den 40. Jannar Math Wiepela)de her echt vent ewelche Beweiſe ihrer nungen können. Roggen 33 31 ger o S 796 r o eAdreſſen unter den Buchſtaben z. B. beliebe man der Expe. Artoffel: Spiritue, die 19400 ſ. Tralles 227.

t Berlin, den 30.dition dieſes Blattes ſranco zur Weiterbeförderung einzuſenden. Sehen aah gar
Nerven verk

Fonds und Geld Cours. e e

V 2

à 34 Br., 33 àBerlin, den 30. Januar. Juni/ Juli 35 Br., i es aus
Pfandbrief, Communal e en e rh i ei gPapiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Aetien. Hafer loco nach Qualität 22—24

48pfd. pr. Frühj. 22 Br. 21 G.Stamm 50pfd. 23 Br., 22 G.f. Brief. Geld. Actien. f. 3f; Erbſen, Koch 39--44 Futter 34—36Preuß. freiwillige B. A. L. A. B. 4 96 b Berl. Hambg. 4 101 bz. Rüböl loco 102/, Br. 102 G., flüſſiges 1627, bz.
Anleihe 5 106 106 do. Hamb. 4 88 bz. u. B do. II. Serie 4 100 G. pr. dieſen Mongt 102 Br., 1077 à bz.,

do. St. Anl. v. 50 4 100 do St. Stgr. 4 107 bz. u. B o. Ptsd. M. 4 93 i G.e. 3 84 r Ka vie e b d S 16 bz. Z. e Z r 10 bz., 109, G.er De agd. 3 o. do. Lit. D. Febr. März 10 1 bz., 107S an z 4 S e 4 g t J u n 105 B. F e b. 10 Br.,eehandl. Präm. alle-Thür. 4 agd.Leipz. März ApriScheine es i Ein Mind. b SalleThür. a 99 bz. u. G. rin 107. Br. 10h, bz. u
Kur und Neum. Rheiniſche 4 65 64 à 77, bz. u. G. ſCölnMind. 104 bz. Mai,/ Juni 10 Br., 10 G.
Schuldverſchr. 3 81 Bonn Cöln 5 S do. do. 5 103 B. Sept. Oct. 10i Br., 102, G.Berliner Stadt DHüſſ.Elberf. 5 94 bz. Rh. v. St. gar T Leinöl loco 11Obligat. 5 103 102 Steel. Bohw. 34 36 B. 1.Priorität S pr. April Mai 11 Br., 11 G.do. do. 3 ſchl. -Märk.] P 82 a bz. o. St. Pr. 4 80 B. Südſee Thran 12Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn i Düſſ.-Elberf.! 4 91 B. Mohnöl 18 à 13briefe Obſchl. I. A. 35[110 a b. ſchl.-Märk. 4 932 G. Palmöl 11

Großherzog Poſ. do. Lit. B. 3 106 z. do. do. 5 103 bz. Spiritus loco ohne Faß 157/2 à 15 verk.Pfandbr. o (EoſelrOderb. 4 B. do. III. Serief 5 103 v. mit Faß pr. Jan. 152 Br., 15 G
do. do. 88, Brsl. -Freib. 4 do. Zwgbahn a a s r., 15 G.Oſtpreuß. Pfand Kr.Oberſchl. 4 74 B. 73 bz. agd. Witt. 5 99 bz. Febr. März 15 Br., 152, bz., 157712 G.

briefe 22 Berg. Mark. 4 a a W. berſchl. 4 War (lpril 1578 A. verk., 16 Br. 157, G.omm. do. ters e 381 bz. r.Oberſchl.) 4 83 G. Aprit Mat 16 à 1697, verk. 167 Br.,e ter Brieg Neiſſe 4 oſelOderb. 5 16 G.Pfan e l 96 96 M. Wittb. 4 51 G. eelVohw. 5 Wai Juni 162 Br., 16 G.Se 5 e e 95 uitt. B. do. II. Serie 5 e Juni Juli 17 bz. u. Br., 16 G.e de a et a o 6. rer n r rPr Bane inth. ach. Dſſd. s rer F WScheine 96 Aus Aet. Ausländi aſſerſtand der Saale bei Halle.2 327 2 b. u. G. ſche Stamm r Jan. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Faſsg:riedrichsd'or 1377 13 do. Priorit. 95 bz. u, G. Actien. am 31. Jan. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fußs
dere Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.a 85 27 l Aetien. Bernh. 46 V. den 30. Januar am alten Pegel 24 Zoll unter 0.Disconto h Berl. Anhalt 4 957), bz. lb. Thlr. fre. 28 B. am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll. Eis gang

Durch den der vorigen Nummer beigelegten reichhaltigen S für die Jahre 1850 und 1851 über Gemüſe Garten, Feld-,
racht GeWald ünd Blumenſamen, Muſter von ſchönſten orginen, Kartoffeln

und Warmhaus, auch Schling Pflanzen, empftehlt ſich die amenhandlun des Un Weine, ſchönblühende Land, Kalt-
terzeichneten unter Verſicherung prompter,reellſter Bedienung und ladet alle noch unbekannten Samenhandlungen und Geſchäftshäuſer dieſes Faches zu einer recht nutzreichen Verbin

dung freundlichſt ünd ergebenſt ein.

Quedlinburg, in der Provinz Sachſen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Martin Grashoff,
Kunſt und Handels-Gärtuer.

e
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